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Einleitung 

1.1   Aufgabenstellung 

In Baden-Württemberg wurde 2007 im Rahmen der 1. Stufe der Lärmaktionsplanung 
die Kartierung der Hauptverkehrsstraßen mit über 6 Mio. Kfz/Jahr durch das Landes-
amt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) durchge-
führt. Die Lärmkartierung der Schienenwege wurde 2008 vom Eisenbahnbundesamt 
durchgeführt.  

Die Lärmaktionsplanung ist ein kontinuierlicher Prozess, der in einem fünfjährigen Zyk-
lus durchgeführt werden soll. Mit ihrer Hilfe sollen Städte und Gemeinden, aber auch 
alle weiteren politischen und gesellschaftlichen Akteure und Anwohner einerseits einen 
Überblick über den bestehenden Lärmpegel erhalten und anderseits soll die Bekämp-
fung von Lärm als integriertes und planerisches Instrument betrachtet werden. Denn 
die Lärmaktionsplanung soll nicht nur Lärm mindern, sondern auch ruhige Gebiete 
schützen, die Öffentlichkeit informieren und in dem Prozess einbinden sowie durch die 
Umsetzung des Managementansatzes alle relevanten Informationen und Akteure zu-
sammenführen und somit effektiv und effizient sein.  

In der 2. Stufe ist zunächst eine Lärmkartierung zu erstellen für 
 

• alle Hauptverkehrsstraßen mit einer Verkehrsbelastung von mehr als 3 Mio. 

Kfz/Jahr (umgerechnet 8.200 Kfz/Tag), 

• alle Haupteisenbahnstrecken mit einer Streckenbelastung von mehr als 30.000 

Zügen/Jahr (umgerechnet 82 Zügen/Tag) 

 

Im Anschluss an dieser Kartierung sollen die Ergebnisse der Lärmkartierung analysiert 
und Maßnahmen zur Lärmminderung erarbeitet werden, die einerseits eine Minderung 
der vorhandenen Verkehrslärmimmissionen des kartierten Verkehrs ermöglichen und 
andererseits den Schutz sog. ruhiger Gebiete sicherstellen. Anforderungen an Inhalt 
und Form der Lärmaktionspläne ergeben sich dabei aus dem § 47d Abs. 2 BImSchG 
in Verbindung mit Anhang V der EU-Umgebungslärmrichtlinie, dem Kooperationser-
lass des Ministerium für Verkehr und Infrastruktur des Landes Baden-Württemberg 
„Lärmaktionsplanung, Verfahren und Bindungswirkung“ vom 23.03.2012  sowie den 
Hinweisen zur Lärmkartierung der Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissions-
schutz (März 2011). 

Abweichend von der gesetzlichen Vorgabe die Lärmkartierung für alle Straßen mit ei-
ner Verkehrsbelastung von  mindestens 8.200 Kfz/Tag zu erstellen, wurde diese Un-
tersuchung in Donaueschingen für alle Straßen mit einer Verkehrsbelastung von min-
destens 5.000 Kfz/Tag durchgeführt. 

Mit der Durchführung der Untersuchung wurde die Möhler + Partner Ingenieure AG mit 
Schreiben vom 29.01.2014 durch die Stadt Donaueschingen beauftragt. 
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1.2  Rechtliche Grundlagen für Lärmaktionsplanung 

Die EU-Umgebungslärmrichtlinie [1] wurde mit dem Paragraphen § 47a-f des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes und durch die Verordnung über die Lärmkartierung – 
34. BImSchV [4] in deutsches Recht umgesetzt; es gibt jedoch keine detaillierten Vor-
schriften zum verfahrensmäßigen Ablauf. 

Als Mindestanforderungen nennt das Umweltministerium Baden-Württemberg  

• Bestandsaufnahme und Bewertung der Lärmsituation 

• Planung von Maßnahmen 

• Analyse der Wirksamkeit  

• die Bekanntmachung der Aufstellung einschließlich der Mitwirkungsmöglichkeit 

der Öffentlichkeit  

• Auslegung des Entwurfs eines Aktionsplans (1 Monat),  

• Stellungnahme bis 14 Tage nach Ende der Auslegung und Bekanntmachung 

sowie  

• Veröffentlichung des Lärmaktionsplanes. 

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung basiert auf den für Baden-
Württemberg erstellten strategischen Lärmkarten für die Hauptverkehrsstraßen mit 
mehr als 3 Mio. Kfz/Jahr (LUBW) [5]. Die digitalen Daten für die Gebäude und Ver-
kehrswege mussten für die Straßen mit Belastungen zwischen 5000 und 8200 Kfz/Tag 
ergänzt werden, da die vom Land bereitgestellten Daten nur die Straßen ab 8200 Kfz 
umfassten.  

Neben den Lärmkarten wurde auch die Zahl der vom Lärm betroffenen Bürger ermittelt 
und fanden Eingang in die Aktionsplanung. 

Bei einem Lärmaktionsplan handelt es sich um ein strategisches Planwerk, das die 
Lärmsituation bewertet, die vorhandenen und geplanten Lärmminderungsmaßnahmen 
darstellt, einen Maßnahmenkatalog für die nächsten 5 Jahre vorschlägt, Aussagen zu 
Kosten und Nutzen enthält und eine Dokumentation der Öffentlichkeitsbeteiligung um-
fasst. 

Die Rechenvorschriften für den Straßenverkehr (VBUS) [6] und Schienenverkehr 
(VBUSch) [6] wurden aus den nationalen Rechenvorschriften RLS-90 [11] und 
Schall03 [12] unter Berücksichtigung der geänderten Beurteilungspegel LDEN (Day-
Evening-Night) und LNight abgeleitet. 

Die Kartierungen im Rahmen der EU-Umgebungslärmrichtlinie wurden in der 2. Stufe 
für die Hauptverkehrsstraßen durch die Landesanstalt für Umwelt und Messungen Ba-
den Württemberg (LUBW) bereits durchgeführt. Die strategischen Lärmkarten wurden 
2012 veröffentlicht. Die Kartierung der Haupteisenbahnstrecken (> 30.000 Züge/Jahr 
entspricht 82 Züge/Tag) wurde durch das Eisenbahnbundesamt durchgeführt und am 
01.01.2015 veröffentlicht. 
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In § 4 Abs. 4 Nr. 2 der Verordnung über die Lärmkartierung [4] wird eine grafische 
Darstellung der Belastungswerte, bei deren Überschreitung Lärmschutzmaßnahmen in 
Erwägung gezogen oder eingeführt werden, gefordert. Solche Überschreitungswerte 
sind bislang vom Gesetzgeber nicht bestimmt worden. Grundlage dieses Lärmaktions-
plans sind deshalb die vom Land Baden-Württemberg empfohlenen Auslösewerte LDEN 
(= Lärmindex Day-Evening-Night / Lärmindex für den ganzen Tag) in Höhe von 65 
dB(A) und LNight (= Lärmindex Night / Lärmindex für die Nacht von 22 – 6 Uhr) in Höhe 
von 55 dB(A). Gemäß dem Kooperationserlass zur Lärmaktionsplanung des Ministeri-
ums für Verkehr und Infrastruktur, Baden-Württemberg vom 23.03.2012 wurden eben-
falls die früheren Auslösewerte von LDEN = 70 dB(A) und LNight = 60 dB(A) als Werte 
angegeben, ab wann ein dringender Handlungsbedarf besteht [9]. Nach der Einschät-
zung des Umweltbundesamts ist jedoch bereits bei niedrigeren Werten eine Gesund-
heitsgefährdung gegeben. Die mittelfristig anzustrebenden Pegel von LDEN = 60 dB(A) 
und LNight = 50 dB(A) entsprechen in etwa den Immissionsgrenzwerten der Lärmvor-
sorge beim Bau von Verkehrswegen (16. BImSchV) deren Umweltziel gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse sind. Langfristig sind in der Bauleitplanung und der Lärmakti-
onsplanung die Orientierungswerte der DIN 18005 [14] anzustreben. 

Auslösewerte für die Ausweisung von Lärmminderungsmaßnahmen sind grundsätzlich 
nicht vorgegeben; als Anhaltspunkt für sinnvolle Lärmindizes bei der Umgebungslärm-
kartierung können die Pegelbereiche aus der Veröffentlichung des LUBW [5] herange-
zogen werden.  

 

Tabelle 1: Bewertung der Pegelbereiche der Lärmkartierung gemäß LUBW 

Pegelbereich Bewertung Hintergrund 

> 70 dB(A) LDEN 

> 60 dB(A) Lnight 

sehr hohe Be-

lastung 

Eigentumsrechtlicher Schwellenwert für Lärmsa-

nierung kann überschritten sein 

Dringender Handlungsbedarf gemäß dem Koope-

rationserlass zur Lärmaktionsplanung vom Minis-

terium für Verkehr und Infrastruktur, Baden-

Württemberg [9] 

65-70 dB(A) 

LDEN 

55-60 dB(A) 

Lnight 

hohe Belas-

tung 

Lärmbeeinträchtigungen können bei Neu- und 

Umbaumaßnahmen in Kern-, Dorf- und Mischge-

bieten Schallschutzmaßnahmen auslösen 

< 65 dB(A) LDEN 

< 55 dB(A) Lnight 

Belastung / 

Belästigung 

Lärmbeeinträchtigungen können bei Neu- und 

Umbaumaßnahmen in reinen und allgemeinen 

Wohngebieten Schallschutzmaßnahmen auslösen 

Auslösewerte des Landes Baden Württemberg 
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gemäß dem Kooperationserlass zur Lärmaktions-

planung vom Ministerium für Verkehr und Infra-

struktur, Baden-Württemberg [9] 

 

2.  Maßnahmen zur Lärmminderung 

In diesem Kapitel soll ein grundlegender Überblick über mögliche Maßnahmen zum 
Schutz der Bevölkerung vor unzumutbaren Lärmbelastungen gegeben werden. 
Grundsätzlich werden Lärmminderungsmaßnahmen bei Verkehrslärm nach folgenden 
Kriterien eingeteilt. 

• Planerische Maßnahmen der Verkehrsvermeidung: Stadtentwicklungsmaß-
nahmen, Verkehrsentwicklungsmaßnahmen, Verkehrslenkungsmaßnah-
men 

• Maßnahmen der Verkehrslärmminderung: Verkehrsberuhigungsmaßnahmen; 
Maßnahmen zur Verminderung der Lärmentstehung 

• Maßnahmen zur Verminderung der Lärmausbreitung: bauliche Maßnahmen 
im Straßenraum oder auf dem Ausbreitungsweg,  

• Maßnahmen am betroffenen Gebäude: passiver Schallschutz, baulicher Lü-
ckenschluss 

Eine weitere Unterscheidungsmöglichkeit besteht bezüglich ihres Umsetzungszeit-
punktes bzw. Realisierungszeitraumes: 

• kurz- und mittelfristige Maßnahmen, z.B.: 

- bauliche Maßnahmen im Bereich der Gebäude 

- bauliche Maßnahmen im Straßenraum 

- nichtakustische Maßnahmen (Begrünung im Straßenraum, Beratung der 
Anwohner und Eigentümer) 

• langfristig wirksame Maßnahmen, z.B.: 

- Verkehrsplanung (Verkehrslenkung, Verkehrsvermeidung) 

- Maßnahmenkonzepte zur Lärmsanierung und Lärmvorsorge in Abstim-
mung mit der Bauleit- Stadtentwicklungsplanung 

- ÖPNV-Förderung 

Im Folgenden werden beispielhaft einige konkrete Maßnahmen zur Lärmminderung 
aufgelistet. 
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2.1  Stadtentwicklung 

• Integration des Lärmaktionsplanes in ein interdisziplinäres Stadtentwick-
lungskonzept 

• Regelung der Anordnung sensibler Nutzung in Bebauungsplänen 

• Sound-Scaping (Geräuschen, die als Lärm empfunden werden, werden 
durch positiv empfundene Geräusche wie Wasserplätschern oder auch Vo-
gelgezwitscher überlagert. Dadurch kann die Belästigung durch die Lärm-
quelle verringert werden) 

• Umnutzung von Wohnen an stark belasteten Straßen für gewerbliche Zwe-
cke 

• Schutz ruhiger Gebiete 

• Berufung eines kommunalen Ruhebeauftragten 

2.2  Verkehrsentwicklungsmaßnahmen 

• Verbesserung des öffentlichen Personennahverkehrs in quantitativer und 
qualitativer Hinsicht 

• Förderung des Radverkehrs und des Fußverkehrs 

• Förderung multimodaler Verkehre (Verknüpfung verschiedener Verkehrsmit-
tel) 

2.3  Verkehrslenkungsmaßnahmen 

• Sperrung einzelner Straßen oder Bereiche für den Kfz-Verkehr 

• Einbahnstraßensystem zur Verhinderung von Durchfahrtsverkehr 

• Verkehrsberuhigte Zonen 

• Abbiegeverbote, Vorfahrtsregelungen 

• Umstufung bzw. Umwidmung von Straßen (Anliegerstraßen) 

• Gezielte Bündelung des Verkehrs auf wenige Hauptverkehrsstraßen bzw. auf 
weniger konfliktträchtige Ortsteile (statt Altstadt, Kur- / Wohngebiete), Orts-
umgehung, Straßennetzergänzung 

• Verkehrsleitsysteme (Hotels, Parkplätze etc.) zur Vermeidung von Suchver-
kehr  

• Parkraumbewirtschaftung 
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• Einrichtung eines Lkw-Routenkonzepts, Lenkung Güterverkehr durch lokale 
Beschränkungen für den Schwerverkehr (und Motorrad) im Nachtzeitraum 
und abgestimmtes Lieferkonzept für Anlieferverkehr in weniger sensiblen 
Tageszeiten (6 bis 10 Uhr) 

• Unterbindung Schleichwegverkehr 

2.4  Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 

• Verstetigung des Verkehrsflusses:  

- grüne Welle bei 40 km/h,  

- Kreisverkehr statt Ampelschaltung,  

- Optimierung von Ampelschaltungen, 

- Rechtsabbiegespuren,  

- Rechtsabbiegepfeil an Ampel,  

- Zuflussdosierung zur Hauptstraße mittels Pförtnerampeln 

• Geschwindigkeitsbegrenzungen: Tempo-30-Zonen (örtlich und/oder zeitlich 
begrenzt) 

• Shared-Space-Zonen und verkehrsberuhigte Zonen 

• Überholverbote 

• Fahrbahnverschwenkungen 

• Geschwindigkeitsmessanlagen 

• Gestaltung Straßenraum:  

- Bepflanzung und Begrünung (zusätzliche psychologische Wirkung),  

- Verengung (real und optisch) des Straßenraums zur Verringerung der 
tatsächlich gefahrenen Geschwindigkeit 

- Verbreiterung Gehwege,  

- Anlage von Radwegen,  

- Querungsstellen in Form von Fußgängerüberwegen, Fahrbahnteiler, 
Mittelinseln,  
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2.5  Maßnahmen zur Verminderung der Lärmentstehung 

• Lärmarme Straßendecke (z.B. doppellagiger offenporiger Asphalt) im Bereich 

des fließenden Verkehrs auf durchgängigen Fahrstreifen (nur sinnvoll außer-

orts) 

• Verbesserung bestehender Fahrbahnbeläge:  

- Behebung von Straßenschäden (Asphaltflicken),  

- Rückbau von Aufpflasterungen und Ersatz durch Asphalt oder Optimie-

rung von Pflasterbelägen 

- Instandsetzung abgesunkener Kanaldeckel,  

- abgesenkte Bürgersteige 

• Benutzervorteile für lärmarme Fahrzeuge 

2.6  Bauliche Lärmminderungsmaßnahmen auf dem Ausbreitungsweg 

• Lärmschutzbauwerke (Wälle, Wände) 

• Anordnung von weniger schutzbedürftigen Gebäuden als Lärmhindernis 

• Schließung von Baulücken 

• Bau von Umgehungsstraßen, innerörtlicher Entlastungs- / Umfahrungsstra-

ßen durch weniger sensible Gebiete 

• Überdeckelung bzw. Untertunnelung von Straßen 

2.7  Maßnahmen am betreffenden Gebäude 

• Gebäudeorientierung (z.B. keine Balkone oder Vorbauten zur Straße hin) 

• Orientierung der Wohnungsgrundrisse auf die lärmabgewandte Fassade 

• Förderung von Lärmschutzfenstern 

3.  Vorgehensweise 

Die Lärmaktionsplanung beinhaltet Aspekte der Bürgerinformation und Bürgerbeteili-

gung, die eine mehrstufige Vorgehensweise erforderlich machen. 

 

In der vorliegenden Lärmaktionsplanung wurde von daher, wie folgt, vorgegangen: 

 

a) Auftragserteilung am 19.01.2014 
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b) Vorstellung einer möglichen Vorgehensweise und Diskussion in einer Sitzung 

des Interkommunalen LAP in Donaueschingen am 15.04.2014 

c) Einholung aller Grundlagen und Erstellung eines dreidimensionalen digitalen 

Modells 

d) Berechnung von Raster-, Gebäude-, und Hotspot-Karten sowie Ermittlung der 

Betroffenheiten für die Bestandssituation 

e) Vorstellung der Ergebnisse der Bestandsanalyse in der Bürgerveranstaltung 

am 16.07.2014 

f) Eingang von Maßnahmenvorschlägen der Bürger von Mitte Juli bis Mitte August 

2014 (Vorschläge wurden bis Ende August noch aufgenommen) 

g) Berechnung von Raster-, Gebäude-, und Differenzpegel-Karten, Ermittlung der 

Betroffenheiten sowie Beurteilung der Maßnahmenfälle 

h) Vorstellung der Ergebnisse der Maßnahmenplanung in der Bürgerveranstaltung 

am 05.11.2014 

i) Erstellung einer Maßnahmenempfehlung für den Gemeinderat 

j) Erstellung eines Berichtsentwurfes zur Vorlage für die Träger öffentlicher Be-

lange am 15.01.2016  

k) Beratung der Ergebnisse der Anhörung im Gemeinderat und Beschlussfassung 

über die Maßnahmen am 31.5.2016 

l) Fertigstellung und Publikation des Lärmaktionsplanes im Juni 2016 
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4.  Vorhandene Lärmbelastung und daraus entstehende  Konflikte 

4.1  Beschreibung des Untersuchungsgebiets 

Donaueschingen besitzt ca. 22.000 Einwohner, ist große Kreisstadt und Mittelzentrum 
und liegt im Schwarzwald-Baar-Kreis.  

Die nächstgrößeren Städte sind Villingen-Schwenningen, Tuttlingen, Singen und das in 
der Schweiz gelegene Schaffhausen. Die Stadt Donaueschingen liegt auf dem Hoch-
plateau der Baar in einer Höhe von 700 m NN, zwischen dem Ostrand des südlichen 
Schwarzwalds und der westlichen Schwäbischen Alb in der Talung der Brigach, deren 
Zusammenfluss mit der Breg in der Nähe von Donaueschingen als der Beginn der 
Donau gilt. Das Stadtgebiet besteht aus der Kernstadt und den Ortsteilen Aasen, 
Grüningen, Heidenhofen, Hubertshofen, Neudingen, Pfohren und Wolterdingen. 

Donaueschingen ist ein wichtiger regionaler Eisenbahnknoten, an dem sich insgesamt 
vier Eisenbahnstrecken treffen. Der Bahnhof Donaueschingen ist Durchgangsbahnhof 
auf der Schwarzwaldbahn von Karlsruhe nach Konstanz und Beginn der Höllentalbahn 
von Donaueschingen über Neustadt nach Freiburg im Breisgau. Donaueschingen ist 
ebenfalls Anfangspunkt der Donautalbahn nach Ulm sowie der Bregtalbahn nach 
Bräunlingen. Die Stadt gehört zum Gebiet des Verkehrsverbund Schwarzwald-Baar 

Abbildung 1: LDEN; Ergebnis der LUBW für das Untersuchungsgebiet [5] 



Möhler + Partner Ingenieure AG Bericht 070-4239 Seite 17 von 39 

 

und ist an das Ringzug-System angeschlossen. Donaueschingen ist Intercity-Halt und 
hat so beispielsweise einzelne, durchgehende Verbindungen nach Dortmund und 
Hamburg. 

Die Stadt liegt an der A 864, einem Zubringer zur A 81 Stuttgart-Singen. Des Weiteren 
führten die Bundesstraßen B 27 und B 31 durch Donaueschinger Gebiet.  

Der Verkehrslandeplatz Donaueschingen mit seinen rund 27.500 Starts und Landun-
gen im Jahr ist nicht Bestandteil der Untersuchung. 

Die Kartierung der betroffenen Straßenabschnitte erfolgt nach VBUS (6). Eine Be-
trachtung der Schienenstraße erfolgt im Rahmen dieser Untersuchung derzeit nicht. 

Die Abbildungen 1 und 2 stellen die Ergebnisse der Lärmkartierung [5] dar, die von 
LUBW  nach VBUS [6] durchgeführt wurde. 

Im Rahmen der durchzuführenden Lärmaktionsplanung wurde für die in den nachfol-
genden Kapiteln dargestellten Ergebnisse das digitale Modell aktualisiert und nach 
VBUS berechnet.  

 

 

Abbildung 2: Lnight; Ergebnis der LUBW für das Untersuchungsgebiet [5] 
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4.2  Vorgehensweise bei der Kartierung 

Für die Berechnung der Lärmkarten wurden die digitalen Grundlagendaten der Lan-
deskartierung vom LUBW als QSI-Daten in das bestehende Datenmodell eingearbei-
tet. Im Straßennetz wurden die verkehrswichtigen Straßen Villinger Straße, Dürrheimer 
Straße, Neue-Wolterdinger-Straße, Hindenburgring, Hagelrainstraße, Fürstenberg-
straße, Josefstraße, Güterstraße, Friedrich-Ebert-Straße, K 5740 Bräunlinger Straße, 
L178, L180, A 864, B 33, B31, L 180 Donaueschinger Straße, L 180 Hauptstraße und 
die L 181 Tannheimer Straße berücksichtigt. Diese Straßen wurden hinsichtlich des 
Durchschnittlichen Täglichen Verkehrs (DTV) und Geschwindigkeiten überprüft und 
ggf. angepasst. Weiterhin mussten die Gebäudedatensätze z.T. ergänzt werden, da 
diese nicht in allen Städten und Gemeinden vollständig zur Verfügung gestellt worden 
waren. 

Im Anschluss erfolgte die Lärmkartierung sowie die Lärmanalyse anhand von Gebäu-
delärmkarten, Hotspot-Karten sowie den jeweiligen Betroffenenzahlen in Tabellenform. 

4.3  Höhe der Lärmpegel 

Die Bewertung der Lärmsituation erfolgt nach der Lärmbelastung gemittelt über Tag (D 
= day), Abend (E = evening) und Nacht (N = night) mit Zuschlägen für den Abend und 
die Nacht; hieraus ergibt sich der Pegel LDEN, der ein Maß für die ganztägige Lärmbe-
lastung darstellt. Daneben wird auch die Lärmbelastung gemittelt über die Nacht be-
trachtet, dargestellt durch den Pegel Lnight. 

4.4  Vorhandene Schallsituation 

Die vorhandene Belastung aus Verkehrslärm (Straße) ist in den Abbildungen 3 und 4 
in flächenhaften Beurteilungs- bzw. Mittelungspegelkarten getrennt für die Zeiträume 
Tag und Nacht entsprechend VBUS [6] dargestellt. Die Berechnungen geben die 
Lärmbelastung in einer Aufpunkthöhe von 4 m über Gelände wieder. Bei den Berech-
nungen fanden die Abschirmwirkung von Gebäuden und natürlichen sowie künstlichen 
Hindernissen Berücksichtigung. Weiterhin wurden Reflexionen an Gebäudefassaden 
berücksichtigt. 

Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die Ergebnisse der flächenhaften Berechnun-
gen: 
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Abbildung 3: Straßenverkehrslärm Ausschnitt der Beurteilungspegelkarte für 
den LDEN 

 

Abbildung 4: Straßenverkehrslärm, Ausschnitt der Beurteilungspegelkarte für 
den Lnight 

Aus den Beurteilungspegelkarten lässt sich folgendes ableiten: 

Die höchste Lärmbelastung entsteht entlang den straßenzugewandten Fassaden der 
Wohngebäude an den folgenden Straßen: 
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- Neue Wolterdinger Straße von der Kreuzung Brigachtalstraße bis zur Kreuzung 
Hagelrainstraße 

- Güterstraße Kreuzung Talstraße bis Friedrich-Ebert-Straße Kreuzung Junipe-
rusweg 

- Hindenburgring von der Kreuzung Neue Wolterdinger Straße bis zur Kreuzung 
Dürrheimer Straße 

- Hagelrainstr, Bräunlinger und Villinger Straße vereinzelt. 

Hierbei lassen sich Mittelungspegel von über 70/60 dB(A) LDEN/ Lnight entnehmen. Wel-
che konkreten Gebäude betroffen sind, kann den Anlagen 3.1 und 3.2 entnommen 
werden. 

4.5  Betroffenheitsanalyse 

Wie aus den Anlagen 2.1 und 2.2 sowie Anlagen 3.1 und 3.2 ersichtlich, liegen die 
Bereiche mit hoher Belastung durch Straßenverkehrslärm beidseitig entlang der ersten 
Gebäudereihe der Neuen Wolterdinger Straße und des Hindenburgrings, einseitig ent-
lang der Hagelrainstraße, K 5740 Bräunlinger Straße, Villinger Straße, Güterstraße 
und der Friedrich-Ebert-Straße. 

In der nachfolgender Abbildung 5 sind die lärmbelasteten Einwohner in Abhängigkeit 
von der Höhe der Pegel aufgeführt.  

Der Auslösewert für die 2. Stufe der Lärmaktionsplanung in Baden-Württemberg wur-
de im Vergleich zur 1. Stufe der Lärmaktionsplanung um 5 dB(A) auf 65/55 dB(A) 
LDEN/Lnight gesenkt [9]. Die Personen, die von höheren Beurteilungspegel betroffen sind, 
werden vom grünen Rahmen gekennzeichnet. In Donaueschingen sind 956/890 Per-
sonen von einem LDEN/Lnight von mehr als 65/55  dB(A) betroffen. 

Der rote Rahmen stellt den Pegelbereich dar, der gemäß dem Kooperationserlass des 
Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur, Baden-Württemberg vom 23.03.2012 den 
Bereich kennzeichnet [9], ab dem ein dringender Handlungsbedarf vorliegt. In Donau-
eschingen sind 313/213 Personen von einem LDEN/Lnight von mehr als 70/60  dB(A) be-
troffen. 

In Abbildung 6 wird eine sog. „Hot-Spot-Karte“ dargestellt. Hot-Spot-Karten sind 
grundsätzlich nur zur besseren Verortung der Bereiche anzusehen, die von hohen Mit-
telungspegeln und einer erhöhten Bevölkerungsdichte betroffen sind. Als ein solches 
Instrument liefern sie gute Hinweise zur Verortung der Lärmschwerpunkte. Sie sind 
jedoch nicht fassadengenau und exakt wie eine Mittelungspegelkarte oder eine Ge-
bäudelärmkarte.  
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Abbildung 5: Bestand, Pegelbereiche nach Empfehlung des Umweltbundesam-
tes  

Aus den Kartendarstellungen und Tabellen lässt sich ableiten: 

• Eine sehr hohe Lärmbelastung mit einem LDEN/Lnight > 70/60 zeigt sich für ei-

nen Teil der Bewohner, die unmittelbar an der Neuen Wolterdinger Straße, 

Güterstraße, Hindenburgring, Hagelrainstr, Bräunlinger und Villinger Straße 

wohnen. 

• Eine hohe Belastung mit einem LDEN/Lnight zwischen 65/55 und 70/60 dB(A) 
ergibt sich für die Anwohner an der Villinger Straße, K 5740 Bräunlinger 
Straße, Josefstraße, Fürstenbergstraße, Hermann-Fischer-Allee und verein-
zelt für die Anwohner an der L 180 Donaueschinger Straße, L 180 Haupt-
straße, Hagelrainstraße, Hindenburgring, Güterstraße und Friedrich-Ebert-
Straße. 
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• Eine Belastung mit einem LDEN/Lnight zwischen 60/50 und 65/55 dB(A) ist auch 

für Anwohner in der 2. Gebäudereihe an der L181 Tannheimer Straße, L180 

Hauptstraße, L180 Donaueschinger Straße, Neue-Wolterdinger-Straße, Vil-

linger Straße, Hindenburgring und an der Fürstenbergstraße zu verzeichnen. 

Die folgende Abbildung zeigt die Ergebnisse der Hot-Spot-Karte für den Bestand: 

 

Abbildung 6: Ausschnitt der Hot-Spot-Karte für den Bestand, Lnight 

Es zeigt sich, dass die Hauptlärmschwerpunkte entlang Dürrheimer Straße, Neuer 
Wolterdinger Straße, Hindenburgring, Güterstraße und Friedrich-Ebert-Straße und 
Breslauer Straße zu finden sind. Wenngleich die Farbgebung nur zur Orientierung 
dient, ist deutlich erkennbar, dass alle weiteren Lärmschwerpunkte entweder weniger 
dicht bewohnt sind oder einer geringeren Lärmbelastung ausgesetzt sind 

Aus diesen Gegebenheiten sowie den Bürgerbeteiligungsrückläufen wurden aus 
schalltechnischer Sicht die nachfolgend diskutierten Maßnahmen untersucht. 



Möhler + Partner Ingenieure AG Bericht 070-4239 Seite 23 von 39 

 

5.  Bürgerbeteiligung 

Die Bürger in der Stadt Donaueschingen hatten die Möglichkeit im Rahmen einer Bür-
gerbeteiligung von Mitte Juli bis. Ende August 2014 zu den zuvor online veröffentlich-
ten Bestandsanalysen und Kartierungsergebnissen ihrer Stadt eigene Maßnahmen 
vorzuschlagen. 

Die nachfolgende Tabelle 2 stellt der eingegangenen Vorschläge. Eine Beurteilung 
dieser Maßnahmen findet im folgenden Kapitel statt. 

Tabelle 2: Zusammenfassung der Bürgervorschläge aus der Bürgersprechstunde sowie 
den per Mail eingegangenen Vorschlägen 

Nr. Vorschläge 

1. Maßnahmenvorschläge zur 
Reduzierung vom LKW-Lärm 

1x Tonnagebegrenzung von Teilhof bis Aasen (Pfoh-
ren) 

1x Tonnagebegrenzung Nachts von Teilhof bis Aa-
sen (Pfohren) 

2. Kontrollmaßnahmen 1x Tempokontrolle/Blitzer/Polizeikontrolle 

3. Lärmarme Fahrbahnbeläge 1x Fahrbahnoberfläche der K5756 Obergasse sanie-
ren 

4. Geschwindigkeitsreduzie-
rungs-Maßnahmenvorschläge 

1x Tempo 50 Bundesstraße Bereich Pfohren 

1x Tempo 30 K5756 Ortsdurchfahrt Pfohren  

5. Schallschutzwände und –
wälle 

1x Schallschutzwand 

1x Schallschutzwälle erhöhen 

6. Planerische und gestalteri-
sche Maßnahmenvorschläge 

1x Ortsschild Pfohren Richtung Geisinger Straße 
versetzten 

1x Fahrbahnteiler/Verkehrsinsel im Bereich K5756 
Obergasse 
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6.  Diskussion der Wirksamkeit von schalltechnische n Maßnahmen 

Die möglichen Maßnahmen bieten nicht alle die Möglichkeit einer rechnerischen Wirk-
samkeitsanalyse, da einige Aussagen qualitativer Natur sind bzw. keine Berechnungs-
vorschrift für diese vorliegt. Für solche Maßnahmen kann von daher nur eine qualitati-
ve Aussage getroffen werden. 

Für die einzelnen Maßnahmenvorschläge, für die an Hand von Rechenvorschriften 
eine Berechnung möglich ist, wurden Differenzpegelpläne erstellt, die in den Abbildun-
gen 8 und 11 dargestellt sind. Ebenso wurde die Änderung der Betroffenheiten in Dia-
grammen dargestellt. 

Die Betroffenheitsanalyse anhand von Diagrammen stellt ein wichtiges Instrument der 
Maßnahmenanalyse dar. Während der Vergleich zweier Beurteilungspegelpläne, die 
sich stets auf eine bestimmte Höhe (hier: 4 m über Gelände) beziehen, nur die Immis-
sionsorte auf dieser Höhe berücksichtigt, werden bei einer Untersuchung der Betroffe-
nenzahlen alle Immissionsorte unabhängig von deren Höhe einbezogen. So wird die 
Beurteilung der Wirksamkeit der lärmmindernden Maßnahmen erleichtert.  

Nachfolgend werden grundsätzlich in Donaueschingen denkbare Maßnahmen vorge-
stellt. Gutachterlich empfohlen für diese Stufe der Lärmaktionsplanung werden die im 
Kapitel 6.6 dargestellten Maßnahmen. Diese Empfehlungen erfolgen vorbehaltlich der 
Finanzierbarkeit, der Zustimmung des Stadt- bzw. Gemeinderats und der Genehmi-
gungsfähigkeit durch die Verkehrsbehörden. In Kapitel 6.9 sind die tatsächlich vom 
Gemeinderat beschlossenen Maßnahmen dargestellt. Manche der hier diskutierten 
aber nicht vorgeschlagenen oder nicht vom Gemeinderat übernommenen Maßnahmen 
können in späteren Stufen der LAP aufgenommen, diskutiert und mittel- bis langfristig 
umgesetzt werden. 

6.1 Geschwindigkeitsreduzierung  

6.1.1  Reduzierung der zul. Höchstgeschwindigkeit innerhalb der geschlossenen Ort-
schaften  

Eine Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf der L181 Tannheimer 
Straße, der L180 Hauptstraße, der L180 Donaueschinger Straße, der  L178 Neuen 
Wolterdinger Straße, der Villinger Straße, dem Hindenburgring, der Hagelrainstraße, 
der K 5740 Bräunlinger Straße, der Güterstraße und der Friedrich-Ebert-Straße wäre 
aus lärmtechnischer Sicht zu begrüßen. Das Lärmminderungspotential dieser Maß-
nahme liegt zwischen 2 bis 3 dB(A).  

Begleitend sollte der Straßenraum so gestaltet werden, dass durch eine Umgestaltung 
(z.B. Verengung) des Straßenraumes höhere Geschwindigkeiten nicht möglich sind. 
So könnte zum Beispiel durch Bepflanzungen die Breite der Straße optisch eingeengt 
werden.  

Abbildung 7 zeigt in Rot die Straßen, bei denen Geschwindigkeitsreduktionen auf 
Tempo 30 untersucht und gerechnet wurden. 
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Abbildung 7: Übersicht der Maßnahmen in der Kernstadt und Wolterdingen 

Abbildung 8 zeigt die Differenzpegelkarte für diese Maßnahme im Vergleich zum Be-
stand (Abb. 3 und 4). Die beschriebene Entlastung von 2-3 dB(A) ist sichtbar.  

 

Abbildung 8: Differenzpegelkarte für die Geschwindigkeitsreduzierung 

Ein Vergleich der Betroffenenzahlen verdeutlicht die Wirksamkeit am besten. Dies wird 
aus den folgenden Diagrammen ersichtlich. Die nächsten zwei Diagramme stellen je-
weils die Betroffenheitsanalyse bezogen auf Straßenverkehrslärm in 5er-Schritten 
(db(A)) dar. Diese Diagramme sind für die EU-Meldung erforderlich. 
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Abbildung 9: Änderung der Betroffenheiten durch die Tempo 30-Maßnahme nach 
Empfehlung des Umweltbundesamtes  

Die Personen, die von höheren Beurteilungspegel als 65/55  dB(A) LDEN/Lnight betroffen 
sind, werden vom grünen Rahmen gekennzeichnet. In Donaueschingen sind durch 
diese Maßnahmen gegenüber dem Bestand 250/293 Personen weniger von einem 
LDEN/Lnight von mehr als 65/55  dB(A)betroffen. Durch diese Maßnahme kann die Zahl 
der Betroffenen um ca. 26% / 33% LDEN/Lnight gesenkt werden.  
 
Der rote Rahmen stellt den Pegelbereich dar, der gemäß dem Kooperationserlass des 
Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur, Baden-Württemberg vom 23.03.2012 den 
Bereich kennzeichnet, ab dem dringender Handlungsbedarf vorliegt [9]. In Donaue-
schingen ergibt sich durch die vorgeschlagene Maßnahme eine Verringerung der be-
troffenen Personen von 177/151 LDEN/Lnight in den Pegelbereichen von mehr als 70/60  
dB(A).  Dies entspricht einer Entlastung von ca. 57% bei LDEN und ca. 71% bei Lnight. 
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Die Tempo 30-Maßnahmen sind somit schalltechnisch wirksame Maßnahmen, die im 
Fall einer Genehmigung kurzfristig umgesetzt werden könnten. 

6.1.2  Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit innerhalb der geschlosse-
nen Ortschaft in Wolterdingen 

Die Abbildung 10 zeigt in rot die Straßen, deren Geschwindigkeit auf Tempo 30 zu 
reduzieren ist. 

 

Abbildung 10: Übersicht der Maßnahmen auf der L181 Tannheimer Straße, L180 
Hauptstraße und L180 Donaueschinger Straße 

Eine Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf der auf der L181 Tann-
heimer Straße, L180 Hauptstraße und L180 Donaueschinger Straße wäre aus lärm-
technischer Sicht zu begrüßen. Das Lärmminderungspotential dieser Maßnahme liegt 
zwischen 2 bis 3 dB(A).  

Begleitend sollte der Straßenraum so gestaltet werden, dass durch eine Umgestaltung 
(z.B. Verengung) des Straßenraumes höhere Geschwindigkeiten nicht möglich sind. 
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So können die erfolgten Bepflanzungen die Breite der Straße optisch einengen, wenn 
die Bäume ausreichend groß gewachsen sind.  

Die Abbildung 11 zeigt die flächenhafte Differenzpegelkarte für diese Maßnahme im 
Vergleich zum Bestand. Die beschriebene Entlastung von 2-3 dB(A) ist diesen zu ent-
nehmen.  

 

Abbildung 11: Differenzpegelkarte für die Geschwindigkeitsreduzierung in Wolterdin-
gen 

Ein Vergleich der Betroffenenzahlen verdeutlicht die Wirksamkeit am besten. Dies wird 
aus den folgenden Diagrammen ersichtlich. Die nächsten zwei Diagramme stellen je-
weils die Betroffenheitsanalyse bezogen auf Straßenverkehrslärm in runden 5er-
Schritten dar. Diese Diagramme sind für die EU-Meldung erforderlich. 
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Abbildung 12: Änderung der Betroffenheiten durch die Tempo 30-Maßnahme nach 
Empfehlung des Umweltbundesamtes  

Die Personen, die von höheren Beurteilungspegel als 65/55  dB(A) LDEN/Lnight betroffen 
sind, werden vom grünen Rahmen gekennzeichnet. In Wolterdingen sind durch diese 
Maßnahmen gegenüber dem Bestand 35 Personen weniger von einem LDEN/Lnight von 
mehr als 65/55 dB(A)betroffen. Durch diese Maßnahme kann die Zahl der Betroffenen, 
bezogen auf Wolterdingen somit um ca. 5 % LDEN/Lnight gesenkt werden.  
Der rote Rahmen stellt den Pegelbereich dar, der gemäß dem Kooperationserlass des 
Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur, Baden-Württemberg vom 23.03.2012 den 
Bereich kennzeichnet, ab dem dringender Handlungsbedarf vorliegt [9]. In Wolterdin-
gen ergibt sich durch die vorgeschlagene Maßnahme keine Verringerung der betroffe-
nen Personen. Die Tempo 30-Maßnahme in Wolterdingen ist somit schalltechnische 
nur bedingt wirksam. 
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6.1.3  Nächtliche Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit 

Grundsätzlich sind Geschwindigkeitsregelungen zu begrüßen, die über den ganzen 
Tag gelten. Solche Regelungen verhindern Überschreitungen aus Versehen bzw. 
Nachlässigkeit oder Gewohnheit. 

Lässt sich aus verkehrstechnischen Gründen z.B. aufgrund des Verkehrsflusses oder 
der Verkehrsmenge tagsüber eine Geschwindigkeitsreduzierung nicht umsetzen, ist 
zumindest eine nächtliche Reduzierung anzustreben, um während des maßgeblichen 
Zeitraumes Nacht eine Lärmreduzierung und damit eine Erhöhung der Schlafqualität 
zu erzielen. 

6.2  Schallschutzwände- und –wälle 

Schallschutzwände und Wälle sind Maßnahmen, die innerstädtisch schwer umsetzbar 
sind. Sie werden oft aus technischen Gründen (z.B. Zuwegungen zu den Grundstü-
cken, Leitungen und Kanäle), aber auch aus städtebaulichen Gründen abgelehnt, da 
sie einen großen Einschnitt in die visuellen Beziehungen sowie die ästhetische Wahr-
nehmung der Stadt bedeuten. Weiterhin sind solche Maßnahmen nur dann wirksam, 
wenn sie durchgängig (lückenlos) und oft bauwerkshoch ausgeführt werden. In Do-
naueschingen werden innerorts keine sinnvollen Optionen für Lärmschutzwände oder 
–wälle gesehen. 

6.3  Verkehrsberuhigung durch Straßenraumumgestaltung  

Einen wesentlichen Einfluss auf das Fahrverhalten (Geschwindigkeitsniveau, Homo-
genität des Verkehrsflusses) der Kraftfahrer kann man durch eine gezielte Gestaltung 
des Straßenraumes nehmen. Eine der wichtigsten Einflussgrößen der Geschwindig-
keitswahl ist die “optische Breite” der Straße und deren Umgebung.  
 
Als Gestaltungs- und Kompensationsmaßnahmen kommen die Verbreiterung von 
Gehwegen, die Anlage von Radwegen, die Begrünung des Straßenraums und u.a. die 
Verbesserung der Passierbarkeit der Straße, insbesondere durch die Anlage von 
Fahrbahnteilern (Mittelinseln) in Betracht. Durch verkehrsberuhigende Maßnahmen 
können innerorts Entlastungen zwischen 1 und 2 dB(A) erreicht werden. Entsprechen-
de realisierte Maßnahmen finden sich auch bereits an verschiedenen Stellen der Stadt 
wieder.  
 
Um speziell im Ortseingangsbereich eine Verringerung der Fahrgeschwindigkeit zu 
erreichen, wurden verschiedentlich Fahrbahnteiler realisiert, die beim einfahrenden 
Verkehr eine Geschwindigkeitsreduktion erzwingen. Auch der Ersatz von beampelten 
Kreuzungen durch Kreisverkehre führt neben verbessertem Verkehrsfluss zu einer 
geringeren Lärmbelastung. In Donaueschingen wurden bereits an mehreren Stellen 
Kreisverkehre realisierte, weitere werden geprüft. 
 
Grundsätzlich ist auch eine Verbesserung des ÖPNV oder die Förderung des Radver-
kehrs geeignet, den Lärm zu reduzieren. Allerdings sind die realistischer weise erwart-
baren Effekte so gering, dass sie unterhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle bleiben 
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würden. Nichts desto trotz unterstützt Donaueschingen Maßnahmen zur Verlagerung 
des Modal Split, wie in der Vergangenheit die Einführung des Ringzuges und künftig 
den Ausbau der Breisgau-S-Bahn. 

6.4  Anpassung der Fahrbahnbeläge 

6.4.1  Verbesserung des Fahrbahnbelags 

In einigen Bereichen zeigen die bestehenden Fahrbahnbeläge starke Unebenheiten 
durch Alterung, Baumaßnahmen, aber auch durch nicht mehr planeben liegende Gulli-
deckel etc. Eine Verbesserung kann kleinräumig für eine akustische Verbesserung 
sorgen. Solche Unebenheiten können für eine akustische Lästigkeit im Nahbereich 
sorgen, die rechnerisch schwer zu erfassen ist. Die Beseitigung solcher Schäden und 
Unebenheiten kann abhängig von der Intensität und Ausbreitung eine schalltechnische 
Lärmreduzierung von 1-5 dB(A) bewirken. 

6.4.2  Beseitigung von Aufpflasterungen 

Aufpflasterungen können den Mittelungspegel um bis zu 6 dB(A) erhöhen. Dabei ist 
der Grad der Erhöhung vom Abstand und Struktur der Pflasterung abhängig. 
Aus schalltechnischer Sicht sind solche Aufpflasterungen zu prüfen und gegebenen-
falls zu beseitigen. Die Lärmreduzierung kann bis zu 6 dB(A) betragen. 
 

6.4.3  Einsatz von lärmarmen Asphalten 

Lärmarme Fahrbahnbeläge können abhängig von der zulässigen Höchstgeschwindig-
keit und dem Lkw-Anteil z.T. mehr als 5 dB(A) Lärmminderung bewirken. Jedoch ist zu 
beachten, dass es sich bei solchen Fahrbahnen um komplexe Bauwerke handelt, de-
ren Wirksamkeit stark von Randbedingungen und Bauweise abhängig ist. Nachträgli-
che Arbeiten wie Kanalarbeiten können die Wirksamkeit dieser Fahrbahnen stark be-
einträchtigen. 
 
Ebenfalls ist zu beachten, dass die Wirksamkeit solcher Fahrbahnen mit der Zeit ab-
nimmt. Langfristige Untersuchungen zu dieser Thematik gibt es noch nicht, jedoch 
zeigen die bisherigen Untersuchungen, dass die Wirksamkeit in der Regel nach vier 
bis sieben Jahren stark zurückgehen kann. 
 
Ein weiterer Aspekt solcher Fahrbahnen liegt in der Abhängigkeit des Straßenver-
kehrslärms von der Geschwindigkeit. Es gibt zwar einige lärmarme Fahrbahnbeläge, 
die unter 60 km/h eine Lärmreduzierung bewirken, jedoch entfalten solche Fahrbahn-
beläge generell bei höheren Geschwindigkeiten bessere Wirksamkeit. 
 
Wägt man diese Aspekte im konkreten Fall ab, sind lärmarme Fahrbahnbeläge inner-
orts in Donaueschingen nicht sinnvoll. Angesichts der Herstellungskosten und der Be-
schränkungen wird ihr Einsatz nicht weiterverfolgt. 
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6.5  Passiver Schallschutz: Schallschutzfenster 

Wie bereits die Bezeichnung EU-Umgebungslärmrichtlinie andeutet, geht es der EU-
Direktive um einer großflächigen Entlärmung von Gemeinden und Städten. Deshalb 
soll auch die Lärmreduzierung vor dem Fenster betrachtet werden. Terrassen, Balkone 
und Gärten wie auch sogenannte „Ruhige Gebiete“ sind ebenso schützenswerte Be-
reiche. Zielsetzung der Lärmaktionsplanung ist es nicht, dass die Bürger zum Finden 
von Ruhe vor dem Außenlärm sich hinter verschlossenen Türen und Fenster zurück-
ziehen müssen. 
 
Kommunale Schallschutzprogramme kommen daher erst dann in Frage, wenn an 
Lärmbrennpunkten keine der anderen Maßnahmenarten umgesetzt werden kann. 
 

6.6  Maßnahmenempfehlung des Ingenieurbüros Möhler + Partner Ingenieure AG 

Im Kapitel Maßnahmenplanung wurde auf die Wirksamkeit von verschiedenen Maß-
nahmen eingegangen. In einer ersten Stufe der Lärmaktionsplanung werden Maß-
nahmen vorgeschlagen, die zunächst unkompliziert realisierbar und in der Wirksamkeit 
quantifizierbar sind.  

Folgende Maßnahmenempfehlung wird ausgesprochen: 
 

- Falls innerhalb der Ortschaft Tempo 30 besteht oder geplant ist: Reduzierung 
der zulässigen Höchstgeschwindigkeit außerhalb der Ortschaften auf 50 km/h 
bis zu einem Abstand von ca. 500 m zum Ortseingangsschild; damit innerhalb 
der Ortschaft die erwünschte Geschwindigkeit eingehalten wird. 

 
- Falls innerhalb der Ortschaft Tempo 50 besteht oder geplant ist: Reduzierung 

der zulässigen Höchstgeschwindigkeit außerhalb der Ortschaften auf 70 km/h 
bis zu einem Abstand von ca. 500 m zum Ortseingangsschild; damit innerhalb 
der Ortschaft die erwünschte Geschwindigkeit eingehalten wird. 

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Villinger Straße von 

der Kreuzung „Hindenburgring“ bis Höhe „Villinger Straße 81“ auf 30 km/h. 
 

- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit des Hindenburgrings von 
der Kreuzung „Dürrheimer Str.“ über die Hermann-Fischer-Allee bis zur Kreu-
zung „Käferstraße“ auf 30 km/h. 

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Neue-Wolterdinger-

Straße im Bereich der Bebauung „Neue-Wolterdinger-Straße 23“ bis zur Kreu-
zung „Eilestraße“ auf 30 km/h.  

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Hagelrainstraße von 

der Kreuzung „Neue-Wolterdinger-Straße“ über Güterstraße bis Höhe Bebau-
ung „Güterstraße 14“ auf 30 km/h. 

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Friedrich-Ebert-Straße 

im Bereich Einkaufsmarkt „Penny“ bis zum Kreisverkehr „Friedrich-Ebert-
Straße/ Donaueschinger Str.“ auf 30 km/h. 
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- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Bräunlinger Stra-
ße/Bahnhofstraße von der Kreuzung „Eichendorfstr.“ bis Bahnhofstraße Kreu-
zung „Max-Egon-Straße“ auf 30 km/h. 

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Landstraße in Grünin-

gen innerhalb der Ortschaft auf 30 km/h vom nördlichen bis zum südlichen 
Ortsausgangsschild. 

 
- Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit der Tannheimer Str. in 

Wolterdingen vom Anfang der nördlichen Bebauung bis zur Bebauung „Haupt-
straße 12“ und von der Hauptstraße Kreuzung „Kirchbühlstraße“ bis zum Ende 
der südlichen Bebauung auf 30 km/h. 

 
- Anpassung des Straßenquerschnittes im Bereich von K5756/Obergasse (Pfoh-

ren) sowie auch im Bereich von Schulen/ Kindergärten/ Krankenhäuser durch 
eine Verkehrsinsel, Zebrastreifen o.Ä. Wenn die Geschwindigkeit an dieser 
Stelle 30 km/h beträgt und ein LKW-Fahrverbot angeordnet wird, dürfte vo-
raussichtlich eine leichte Gestaltung des Straßenquerschnitts zur erleichterten 
Querung reichen. 

 
- Verbesserung des bestehenden Fahrbahnbelags im Bereich K5756/Obergasse 

(Pfohren) 
 

- Überprüfung und gegebenenfalls Versetzung der Ortseingangsbeschilderungen 
nach außen zur Temporeduzierung der Fahrzeuge. 

 
- Errichtung von Geschwindigkeitsanzeiger innerhalb der Ortschaften ist begrü-

ßenswert. Hierbei sollte nicht die Geschwindigkeit angezeigt werden, sondern 
nur die Info, ob die Geschwindigkeit eingehalten wird oder nicht, z.B. durch 
Smilies. 

 
- Zusätzliche Bepflanzungen entlang der Ortsdurchfahrten. Grundsätzlich kann 

durch Grünanlagen keine schalltechnisch „berechenbare“ Lärmminderung er-
zielt werden. Jedoch haben Bepflanzungen aus psycho-akustischen Gründen 
eine positive Wirkung auf den akustischen Raum. Weiterhin sind eventuelle 
positive Nebeneffekte durch angenehme überlagernde Geräusche (wie z.B. 
von Vögeln) möglich.  

6.7  Vom Gemeinderat Donaueschingen beschlossene Maßnahmen im Rahmen 
der Lärmaktionsplanung 

- Der Ortschaftsrat Wolterdingen hat eine durchgängige Reduzierung der zuläs-
sigen Höchstgeschwindigkeit auf allen Durchgangsstraßen in Wolterdingen 
(Donaueschinger Straße, Hubertshofener Straße, Hauptstraße, Bregtalstraße 
und Tannheimer Straße) auf 30 km/h befürwortet. 

-  
- Der Gemeinderat hat folgende Maßnahmen beschlossen: 

o In Wolterdingen soll Tempo 30 wie im Plan als Maßnahme gerechnet 
auf den gesamten Verlauf der L 180 / L 181 ausgedehnt werden. 

o in der Kernstadt und anderen Ortsteilen sind keine geschwindigkeitsbe-
schränkenden Maßnahmen vorzusehen 

o Im Rahmen eines Verkehrsgutachtens wird der Einbau von Kreisver-
kehren im Verlauf der Hindenburgstraße geprüft. 
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o Es wird geprüft, auf welchen zusätzlichen Straßen Radstreifen markiert 
werden könnten. 

o Im Rahmen des Verkehrsgutachtens werden ein Hotelleitsystem und 
weitere Park-and-Ride-Parkplätze geprüft. 

 

6.8  Empfehlung für die nächste Stufe der Lärmaktionsplanung 

Wie bereits beschrieben, ist die Lärmaktionsplanung ein kontinuierlicher Prozess, der 
in einem fünfjährigen Zyklus aktualisiert und ergänzt wird. 
 
Die nachfolgenden Empfehlungen betreffen Zielsetzungen für den nächsten Lärmakti-
onsplan: 
 

- Berücksichtigung der Schiene 
 

- Untersuchung und Festlegung von sogenannten „Ruhigen Gebieten“ 
 

- Integration der Lärmaktionsplanung in andere Planungsfelder (Verkehrspla-
nung, Stadtplanung und Landschaftsplanung) [20] 
 

7.  Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 

Von folgenden Trägern öffentlicher Belange gingen Stellungnahmen ein: 

- Landratsamt Schwarzwald-Baar, Straßenbauamt 

- Polizeipräsidium Tuttlingen 

- Industrie- und Handelskammer Schwarzwald-Baar-Heuberg 

- ADAC 

- Verkehrsbehörde Große Kreisstadt Donaueschingen 

Von folgenden angehörten Trägern öffentlicher Belange ging keine Stellungnahme ein: 

- Verkehrsclub Deutschland 

- Regierungspräsidium Freiburg 

Die Stellungnahmen wurden in der Gemeinderatssitzung am 31.5.2016 behandelt und 
abgewogen. Soweit Ihnen gefolgt wurde, wurden sie in den Plan eingearbeitet. 

Nachfolgend ist die Abwägungstabelle zu den Stellungnahmen wiedergegeben. 
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Abwägungstabelle Lärmaktionsplan Donaueschingen 
Thema Stelle Inhalt Abwägungsvorschlag 
Wahrnehmbarkeit der 
Lärmreduktion 

Straßenbauamt 
Landratsamt SBK 
und IHK 

Es ist fraglich, ab Lärmreduktionen von 
2-3 dB(A) für das Gehör wahrnehmbar 
sind. 

Nach Aussage des beauftragten Büros sind 
Reduktionen ab 1 dB(A) wahrnehmbar. 
3 dB(A) entsprechen einer Halbierung des 
Verkehrs, 10 dB(A) einer Halbierung des 
Lärms 

Tempo 30 auf den 
Durchgangsstraßen in 
den untersuchten Ortstei-
len (Kernstadt, Grünin-
gen, Wolterdingen) 

IHK Es liegt keim rechnerischer Nachweis 
der Entlastung vor. Angesichts der Ein-
schränkungen für die Verkehrsteilneh-
mer wären Beschränkungen unverhält-
nismäßig. 

Rechnerische Nachweise liegen vor und 
sind im Lärmaktionsplan dargestellt. Die 
Verhältnismäßigkeit kann unterschiedlich 
beurteilt werden. Insgesamt sind im Lärm-
aktionsplan gegenüber den Empfehlungen 
des Büros nur sehr wenige Maßnahmen 
vorgesehen. 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Bei einer Lärmreduktion von 2-3 dB(A) 
sind keine verkehrsbeschränkenden 
Maßnahmen gerechtfertigt. Der Anteil 
stark lärmbelasteter Einwohner ist ge-
ring. 
 

Es gibt andernorts Fälle, wo aus Lärm-
schutzgründen von Tempo 50 auf Tempo 
30 reduziert wurde. Eine Maßnahme ist 
aber nur in Wolterdingen vorgesehen. 

Beschilderung einer ab-
gestuften Temporedukti-
on vor den Orts-eingän-
gen(70 vor 50, 50 vor 30)  

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Läuft dem Ziel eines Abbaus des Schil-
derwaldes entgegen, ist unwirksam und 
wird abgelehnt. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

Nächtliches Tempolimit 
von 22 Uhr bis 6 Uhr 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Es kann keine polizeiliche Überwachung 
geleistet werden. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

Tempo-30-Stadt (Tempo 
30 Regel,Tempo 50 Aus-
nahme) 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Maßnahme ist rechtlich unzulässig. Eine 
besondere Gefahrenlage ist nicht er-
sichtlich. 

Maßnahme war auch bisher nicht vorgese-
hen. 
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Thema Stelle Inhalt Abwägungsvorschlag 
Verkehrsberuhigung 
durch Straßenraumum-
gestaltung 

ADAC Optische Straßenraumverengung durch 
Baumpflanzungen wird in Wolterdingen 
vorgeschlagen. 

Pflanzungen in Wolterdingen im Verlauf der 
Straße wurden bereits durchgeführt. Wei-
tergehende Bepflanzungen sind nicht vor-
gesehen. 

Verkehrsteiler am Orts-
eingang, insbesondere 
Wolterdingen 

Straßenbauamt 
und IHK 

Verkehrsteiler sind nicht lärmwirksam. Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
bisher keine Maßnahmen vorgesehen 
Verkehrsteiler an den Ortseingängen von 
Wolterdingen werden nicht aufgenommen. 

ADAC Verkehrsteiler am Ortseingang werden 
begrüßt und konkret in Wolterdingen als 
Ersatz für Tempo 30 vorgeschlagen. 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Verkehrsteiler am Ortseingang werden 
begrüßt. 

Fahrbahnverengungen ADAC Es wird wechselseitiges Parken in der 
Bräunlinger Straße, der Neuen Wolter-
dinger Straße und der Friedrich-Ebert-
Straße vorgeschlagen. 

Angesichts der Verkehrsbelastung dieser 
Straßen ist Parken nicht sinnvoll. 

Kreisverkehre Straßenbauamt 
Landratsamt SBK 
Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Grundsätzlich geeignet. Es dürfen aber 
keine festen Hindernisse vorhanden 
sein und keine Pflasterflächen. 

Im Rahmen des Verkehrsgutachtens wer-
den Kreisverkehre am Hindenburgring ge-
prüft.  
Diese Prüfung wird in den Lärmaktionsplan 
aufgenommen. ADAC und Poli-

zeipräsidium 
Tuttlingen (für 
Neue Wolterdin-
ger Straße) 

Maßnahme wird begrüßt und konkret 
vorgeschlagen für: 
- Wolterdingen an der Abzweigung nach 
Tannheim 
- am der Einmündung der Sonnhalden-
straße in die Neue Wolterdinger Straße 
- im Hindenburgring an Kreuzung zur 
Villinger Straße und zur Friedhofstraße 
- Kreuzung Neue Wolterdinger Straße, 
Buchhaldenstraße, Brigachtalstraße 
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Thema Stelle Inhalt Abwägungsvorschlag 
Shared-Space-Zonen Polizeipräsidium 

Tuttlingen 
Idee ist in Donaueschingen nicht sinn-
voll. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

Fahrbahnmarkierungen 
von Radwegen 

Straßenbauamt 
Landratsamt SBK 

Fahrbahnmarkierungen werden wegen 
Glättebildung kritisch gesehen. 

Bei nicht flächiger Markierung ist die Gefahr 
beherrschbar. 

ADAC Radwegmarkierungen auf Fahrbahn 
reduzieren die gefahrene Geschwindig-
keit. 

Eine Prüfung weiterer geeigneter Straßen 
wird in den Lärmaktionsplan aufgenommen.  

elektronische Geschwin-
digkeitsanzeige 

ADAC  Wäre sinnvoll auf den Gefällsstrecken 
stadteinwärts in der Bräunlinger und der 
Villinger Straße. Die Geschwindigkeits-
messanlage in der Pfohrener Straße 
(bei Rewe) kann entfallen. 

Die vorhandene mobile Anzeigetafel wird 
rollierend auch in den genannten Straßen 
eingesetzt. 
Die Geschwindigkeitsmessanlage bleibt, da 
hier durch querende Schüler eine besonde-
re Gefahrensituation besteht. Polizeipräsidium 

Tuttlingen 
Wird begrüßt, aber ohne Anzeige der 
Geschwindigkeit. 

Beseitigung von Stra-
ßenbelagsschäden 

Straßenbauamt 
Landratsamt SBK  

Wirksame Lösung ist nur Kompletter-
neuerung der Fahrbahn, die oft aus 
Kostengründen unterbleibt. Entschei-
dung liegt im Ermessen des Straßen-
baulastträgers. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

ADAC und Poli-
zeipräsidium 
Tuttlingen 

Lockere Kanaldeckel in der Friedrich-
Ebert-Straße, Villinger Straße und Ha-
gelrain sollen korrekt eingebaut werden. 

Maßnahme wird außerhalb des Lärmakti-
onsplanes umgehend durchgeführt. 

ADAC  Asphalt- und Markierungs-sanierungen 
wären an der K 5756 in Pfohren, in der 
Neuen Wolterdinger Straße, am Hin-
denburgring und in der Fürstenberg-
straße notwendig. 

Hinweise werden geprüft und gegebenen-
falls in den Plan aufgenommen. 

Beseitigung von Aufpflas-
terungen 

Straßenbauamt 
Landratsamt SBK 

Sinnvolle Maßnahme, es gibt aber Ziel-
konflikte mit gestalterischen Belangen. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 
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Thema Stelle Inhalt Abwägungsvorschlag 
Lärmarme Fahrbahnbe-
läge 

Straßenbauamt 
Landratsamt SBK 

Sie sind innerorts wirkungslos und ha-
ben technische und ökonomische Nach-
teile. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

Straßenverengung und 
LKW-Durchfahrtsverbot 
auf der K 5756 Pfohren 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Straßenverengung und LKW-
Durchfahrverbot sind nicht angebracht. 

Im Rahmen der Lärmaktionsplanung sind 
keine Maßnahmen vorgesehen. 

Ausweitung von Tempo 
30 in Wolterdingen 
Ziffer 6.9. 
Ausweitung von Tempo 
30 in Wolterdingen 

IHK Bitte um Überprüfung der Verhältnis-
mäßigkeit. 

Die Maßnahme wird beibehalten. 
 

ADAC Es wird auf erhöhte Emissionen hinge-
wiesen und die Lärmwirkung bezweifelt 
(maximal 2 dB(A)). 

Polizeipräsidium 
Tuttlingen 

Die bereits realisierten Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen sind ausreichend. 
Durch Tempo 30 fände keine weitere 
Entlastung statt. 

Stadtverwaltung, 
Verkehrsbehörde 

Es wird auf die Zustimmungspflicht 
durch das Regierungspräsidium hinge-
wiesen. Nach den bisher üblichen Vor-
gaben wäre die Maßnahme nicht ge-
nehmigungsfähig. 

Kenntnisnahme 

Leitsysteme, Park-and-
ride 

ADAC Ein Hotelleitsystem sowie mehr Park-
and-ride-Parkplätze wären hilfreich. 

Wird im Rahmen des Verkehrsgutachtens 
geprüft. 
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Augsburg, Juni 2016 

Abkürzungsverzeichnis 

 

Abs. Absatz 

LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Württemberg 

bzw. beziehungsweise 

ca. circa  

dB(A) Dezibel, A-bewertet 

LDEN Tag-Abend-Nacht-Index (day-evening-night) 

Lnight Mittelungspegel für die Zeit von 22.00 bis 6.00 Uhr 

Ln Mittelungspegel für die Zeit von 22.00 bis 6.00 Uhr 

Mio. Millionen 

o.g. oben genannten 

St. Sankt 

UBA Umweltbundesamt 

ü. NN. Höhe über Normalnull (mittlere Meereshöhe) 

z.B. zum Beispiel 

 

 

 


